
Die Oberlau tti che Ge ell chaft
der Wi  en chaften.)

Ein Gruß 3u ihrem jährigen e téehen.
Am 21 April konnte der älte  E Uunter den noch vor

handenen deut chen Provinzial -Ge chichtsvereinen, die ber
Ge ell chaft der Wi  en chaften, auf das 150 ährige

Be tehen zurü  licken Die allgemeine Bedeutung der
Ge ell chaft  owie ihr be onderer Wert für die kirchenge chicht—
liche For chung rechtfertigen Es, auch Iin un erem Korre pon
den  6  blatt die es Ereigni  es U gedenken und her  lichen
Segenswun ch 3 entbieten

Ein gei tiges Leben War nach Beendigung der
Kriegswirren In dem letzten Drittel des 18 &  ahrhunderts
In der  chon immer für Gelehr amkeit und  chöne Kün te auf
ge chlo  enen Ober ent tanden In  * Görlitz von
Juni  5 1735 bis ktober 1785 (ktor des Gymna ium
Augu tinus Chri tian Ttedri Bau mei ter, Eern Anhänger
der Wolfi chen P  ophie, Eern bedeutender Gelehrter owohl
Wie ein vortrefflicher Sehrer.“ In Lauban wirkte der Retk
tor Bauer, ein Schüler Erne tis, Uunter dem In Leipzig die

Ara der  äch i chen Philologie Erblu WDar. Leipzig var
wieder wie lten Zeiten die Hoch chule der Oberlau i
geworden. Der et rne tis, Gott cheds, Gellert  S U 9e
altigen influß. Die En  ehung Eeiner gelehrten e e  2  2

Dar Urchau ni fremdartige Vereinigungen von
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Freunden der Wi  en chaften dTren un Bautzen, Lauban,
Zittau, Görlitz noch Vvor dem  iebenjährigen Aie nt tan
den. E i t aus dem I manchen Krei en vorhandenen Be
ürfnis, dieAnr der Univer ität aweiter
zubi  en und gUum der Heimat und de Vaterlandes
3uU verwerten, ver tehen, ern Dir. arl bb
Anton auf Ober  Neundorf, wů 3u Görlitz, Uunter dem
4. März 1779 an Adolf4 von*auf Meffers
dorf  chrieb „Nüh bin auf den Einfall gekommen, ob ES nich
anginge, ene tätige gelehr Ge ell chaft 5  U  tiften, wie  ie
der Herr DIn Born In Büheim errichtete Scho hab' ich
dem Lru von achman auf Königshain meine Ge
danken mitgeteilt, den ich auch,  obald als Friede würde,
bereitwillig fand komm' ich auch mit dem nämlichen
Antrage an Ew. Hochwohlgeboren Uund wün che Ni mehr,
al daß auch —  —  H ich ent chließen möchten, beizutreten.“ Man
neigte U eifriger Betreibung der Wi  en chaften, man wollte
durch gemein chaftliche Tätigkeit dem Vaterland recht nütz
ich werden, man hatte auch den Wun ch,  ich  elber fortzu 
ilden
( Antons) i t der eine Begründer der Ge ell chaft ge

nannt. Er Wwar 3u Lauban anm 92  EE Juli 4— al  S  8 N eines
bemittelten Kauf und Handels  erren geboren. Vorgebi
3u Leipzig, ausge tattet mit den be ten damals gepfle
Umgangsformen,  ich 1774 Görlitz als ausübender
Rechtsanwalt niedergela  en, aber viel mehr  einen
wi  en chaftlichen Neigungen als  einem eru Er var

Rechtsgelehrter, Germani t,  lawi cher und wendi cher For
 cher, b  0  9  ich mit der allgemeinen Sprachkunde ud
Sprachphilo ophie, mit —  — Ge chichte,  chrieb ene auf ein-
gehenden und  orgfältigen Detailfor chungen beruhende Ge
 chichte der eu  en Landwirt chaft, trieb Münzkunde, 10
verfaßte noch 1815 eine politi che Denk chrift. Wohl all  4  9
Gei teswi  en chaften augßer eligion, Philo ophie und Kun t
haben ihn Iin An pruch genommen. E nimmt nicht Wunder,

Eerne Per önlichkeit erarti weitumfa  endem
Gei te da  S Bedürfnis hatte, Per on 5  U Per on Angu 
.  ich Anregen U la  en und mit Gleichge in  en un
Engere gei tige Arbeitsgemein chaft 3u reten.

Die Antwort des Herrn von ersdor auf Antons An
erging Aam 7. M  0  4  6— Es hieß In ihr: „Daß

Ew. den Einfall haben, eine tätige gelehrte Ge ell chaft 3u
 tiften, —4— mich ungemein. O ich ohl  elb t hon einige 
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mal auf eine dergleichen Einrichtung gedacht habe,  o i t doch
die er Gedanke wegen der dabei vorwaltenden wierig
keiten uie  o ern geworden, als 2410  2  Ee  S  V— durch X  Q  5hre Uf
munterung wird. Mit dem rößten Vergnügen ver

 preche ich meiner eits Alles Mögliche beitragen 3u elfen,
daß 5 Au  ührun kommen möge, auch die er e ell  —
 chaft beizutreten

Damit egegne der andere Stifter der Ge ell chaft,
der Naturfor cher, Phy iker, Meteorologe und Förderer der
Kün tler und Gelehrten Adolph ersdor auf
ieder  Rengersdorf bei Görlitz Er ent tammt einer Ar
Alten Oberlau itzer Familie. (Cboren +  U Nieder  Rengers
dorf am Mär 1744, nicht weniger als 6 Hauslehrern
gleichzeitig gebildet, Student der Leipziger Univer ität, Wwar
H dort der ieblings chüler Gellert  V gewe en. Die er  chrieb
ihm — bei  einem Weggang von der Univer ität „Leben
Sie wohl, edelmütiger Jüngling 5  U Ihrem Glücke, 3Uum
Hlücke vieler Men chen und 5 Ehre de  S  2 Gotte  O, der Ihnen
eine  o Scele egeben und erne  o glückliche Er  0  iehung
ge chenkt Von 70 an mit einer Metzrad in kin
Erlo er he ehend, nahm Traugott Gersdor  einen
ohn i Iu Nieder  Renger  S  dorf und lebte dort llein der
Wi  en chaft. Sein Arbeitsgebiet war Naturge chichte, (eine  2  ·
ralogie, Phy ik Eine auserle ene Bibliothek ent tand unter
 einem Bemühen. V  iel bewundert wurden auch  eine
Mineralien ammlung und  ein für die damalige ei be
deutendes phy ikali che  8 Kabinett

,  — beiden Bewegungen damaligen Gei teslebens, die
philologi ch-hi tori che und die prakti che, Urch die großen
Entdeckungen der hy ik und Naturwi  en chaft befördert,
waren Iin den beiden ftern der zu ammenge 
roffen araus Tklärt  ich auch die zwiefache Richtung,
welche —  — Arbeiten der Be ell chaft wenig tens In der er ten
eit ein  ugen

m 21 Juli 79 an nachdem In der Zwi chenzeit
Anton Satzungen ausgearbeitet worden waren, die die e ell 
 chaft begründende Zu ammenkunft Antons und DIn Gers 
dorfs zu Görlitz lußer dem herühmten Numismatiker,
Archäolog, Kupfer techer, Olmaler und Volksfreund arl
Adolph Schachmann (1725—1789) auf Königshain Daren
noch andere Gelehrte der Oberlau i zugegen. eich an
fangs traten außer Schachmann und den eiden tif
tern noch 17 andere er onen aus den ver chieden ten gebi  —  —
deten erufen der neuen Ge ell chaft bei. Ste erhielt bei der
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rundun den tte Oberlau itzi che Ge ell chaft UT Be
förderung der Natur und Ge chichtskunde,  eit 3. November
1779 Ge ell chaft der Wi  en chaften Iin der Oberlau itz, eit
792 Oberlau itzi che der Wi  en chaften, bi  O 1803
auch Privatge ell chaft,  eit 1803 Kurfür tliche Säch i che Ge—
 ell chaft;  eit 181  wurde die jetzige Bezeichnun  tehend

dach den Ur prünglichen Satzungen Cllte  ich die Ge ell  2
 chaft in 2 a  en, un enne phy i che und eine hi tori che
Darauf wei auch das dem Herrn Schachmann T·
fundene Siegel ein blühender —  O  rangen  5  *  weig mit 2 Früch
ten neb t der Soe: Lusatiae 8 und der Unter—
 chrift IN uno0. Im Jahre +7  91 vurde die e Einteilung auf 
egeben Man vereinigte  ich Au der Bearbeitung aller Ar
ten wi  en chaftl  er Gegen tände, be onders  olcher, welche
auf die Oberlau itz Bezug haben.“ Als 10 April —811
die rnithologi che, eit 23  3 Naturfor  ende e ell chaft ge
nannt, 3 Görlitz gegründe wurde, nahm  ie der Ober
au itzi chen Ge ell cha die anfangs aufge tellte Verpflich

die Natur der Oberlau itz 3u erfor chen, mehr und mehr
ab. Eben o übernahm der 18  0 gegründete Gewerbeverein
eine Reihe D.   g  en Im letzten Viertel des Jahr
hunderts von 1855—1876 Wwar charakteri ti ch die haupt äch
lich durch den Einfluß des Vizeprä identen Dr QAur herbei
geführte Bearbeitung allgemein wi  en chaftlicher Themata
—  —  H ver chwanden immer mehr, von AInfang des etzten
Jahr  ehnts des 19 *X  hahrhundert aufzuhören. 25 der
Be chränkung eigt ich der Mei ter —  — Satzungen von
1866  agten tn ihrem 8 1 „Der Zweck der am 2  41. April 1779
ge tifteten, landesherrli privilegierten Oberlau itzi chen Ge—
 ell chaft der Wi  en chaften 5 Görlitz i t tm allgemeinen:
Vereinigte Pflege des ge amten Gebietes der Wi  e  aften,
owie Anregung und Förderung vi  en chaftlichen *  ebens
und Strebens; im be onderen aber: „Erfor chung und Be  2
arbeitung der Ge chichte, Altertümer und Landeskunde der
Ober— und Niederlau itz.“ Wi  en chaftliche Erfor chung der
Ge chichte und ar der Oberlau itz, da  ich die Ge
 ell chaft uin der Drucklegung Arbeiten als Aufgabe
Hemeinwi  en chaftliche Gebhbiete behandelt  ie Iu Vorträgen,
Iin Darbietung guter Bücher, uin gegen eitiger Anregung Mn
vornehmer Wei e ohne Gepränge nach außen, Wi  ie In
Tu ter wi  en chaftlicher Arbeit die Ge chichte der Oberlau itz
treiben“, In die em Sinne hat der gegenwärtige ekretär die
Aufgabe der Ge ell chaft gezeichnet.
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Die äußere Entwicklung i t mancherlei Wech el Uunter
worfen gewe en. Kaum uns Leben gerufen, er chlaffte die
Ge ell chaft —4—1  4 ihre Be trebungen ruhten Urch die
ra tlo e ätigkeit de  S unermüdlichen Anton rwachte  ie

Uun. gelangte In den Jahren 90—4804 3u
Ute Da ährige Stiftungsfe t NI 25. April 1804 Dar
der Höhepunkt Dann kamen mi den Napoleoni chen Wir 

wieder  chlimme Zeiten. Die Ge e  h  chlief nach
Antons Worten einen Der Tod de  O wei  —  —
ten Stifters, des Herrn von Gersdorf, am 16 XV  C  Unt 1807,
vurde ihre Rettung Seine reiche Hinterla  en chaft gzwang
3u Tätigkeit Man 808 den Plan, mit der

erne Erziehungsan talt 3u verbinden. Neue Ge  2
fahren rohten uin der eit der Befreiungskriege und vor

allem, Als 1815 die Oberlau itz In den  äch i chen und den
prer eil 65  er chlagen worden Oar Schon wollte
Anton die au  0 weil  ie nach Aufhebung A t
aller Behörden Iin Görlitz U mehr be tehen könne. Da
brachte ein reiben der Kgl Regierung Iin iegr
vonn die un ES N1 N.  n gerich
tet E hi arln? intere  iert uns  ehr mitzuwirken,
daß der Zweck, für welchen die — Ge e der
Wi  en chaften ge tiftet worden, immer mehr befördert und
die an ehnlichen Sammlungen des In tituts nich ver
mehrt, ondern auch gemeinnütziger emacht werden. „Wir
laden —  H er terdur ein, uns zu vörder t he Uta  en
über die ittel zukommen 3u a  en, Urch welche die V  ·b icht
anr  icher ten 3u erreichen  ein dürfte Zwar
Antons Vor  ägen, darunter auch der, die ehemalige ni
E  114 Wittenberg nach Görlitz U verlegen, keiner 3ur
Ausführung. CL da e tehen der Ge ell chaft i t eitdem
Ni mehr In rage gekommen. luch der Weltkrieg und die
Uflation 4—1924,  o ihre La ten auch aren,
haben  ie ni 3u er chüttern vermocht. Hatten noch bis —

Jahrzehnt des 19 Jahrhundert korre pondierende und
ohl auch Ehrenmitglieder überwogen,  o hat  ich nach und
nach das ichtige Verhältnis herausgebildet, daß die wirk 
en Mitglieder Am ahlre  en  ind Im Mai 928 ählte
die re ell chaft Ehren 342 wirkliche, 15 korre pondierende,
zuüu ammen 364 Mitglieder

Für die Entwickelun und den Be tand i t zunã die
wirt chaftliche Sicherheit, we die Ge ell chaft ihren beiden
Stiftern verdankte, von rößter Bedeutung gewe en. Auf
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ntons  chri  iche Anregi vonn 23 Mär  * 1801 waren
C. übereingekommen, ihre an ehnli Bibliotheken und
Sammlun nach ihrem Ode der Ge ell chaft 5  U überla  en
ach Gersdorfs ode 1807 Thielt die Ge ell chaft aus  einem
Nachlaß ern Kapital Dn 6000 und 3Ul Herbei  ng
 einer gewaltigen Bücher , Kupfer tich  —  —7 Naturalien und In 
 trumenten ammlun von Meffersdorf nach Görlitz varen
Ni weniger als 80 zwei  S  — un ein pännige Fuhren nötig
Zur Auf tellung die er Sammlungen chenkte Anton  eine
eiden örlitzer Häu er Neiß traße 30 und Handwerk gegen
erne Leihbrente von 360 Talern, auf die EX, als te e Zin en
la t der Ge ell chaft 5  U fiel,  chließlich auch noch CT:
ichtete Nach  einem Tode ant 17 November 1818 erhie die
Ge ell chaft auch  ei Sammlungen,; den Haupttei  einer
Bibliothek  chon 1806 mit der Ge ell chaftsbibliothek
vereinigt un adurch ihre Bücher ammlun von Ctwa 1880
Ummern auf 12 000 vermehrt. Recht hatte die Pietas
Soeietatis Lusatae, die Dankbarkeit der Oberlau  Ge ell chaft,
1803 beiden ftern als ihren Wo  Atern erne Loos In
Berlin gefertigte oldene Medaille überreicht;  ie zeigt auf
der einen Seite —  — Bilder der beiden mit der Unter chrift:
Se607STM, auf der anderen Seite einen Genius, der aus
Einem Füllhorn Früchte üttet, und die Worte: Serit fruges
alteri Seculo profuturas. Allerdings verlangt die — ——  109  —  2
keit, bei llem ank gegen die Stifter auch der Opferwillig
keit und Freigebigkeit der Mitglieder 3u gedenken, die
un den er ten 5 Jahren 3 Eeiner Zeit, da das Geld knapp
war, durch freiwillige Lei tungen nicht eringe Beträge auf
gebracht aben, un die auch bis Iin die Ung te eit  ich im
mer wieder ewährt aben

Zum anderen hat die Ge ell chaft das Hlück gehabt,
außer ihren Beamten allem uin ihren Prä identen und
Ckretaren Per önlichkeiten u e i we oft für eine
ganze Reihe Dn Jahren ihre Kräfte ununterbrochen in den
Dien t der Ge ell chaft haben können. Der er Praä 
ident 780—1795 Wwar George Alexander Heinrich Her

Reichsgraf Callenberg, tandesherr auf USkau,
Eern wahrhaft adliger Charakter, ein Freund und Beförderer
der Wi  en chaften, der zweite von —5 1 Gottlob Adolph
Ern t No titz und Jänckendorf, Kgl Säch i cher Kon
ferenzmini ter, auf O  ppach, CL U w., auch wieder eine
Per önlichkeit vo Schärfe und Klarheit de Tteit und
voll Begei terung für die Wi  en chaften, der achte tto
von eydewitz, Landeshauptmann und Landesälte ter der
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Oberlau itz,  eit 1829 Oberprä  ä ident Schle ien, der 1869
bis 1898 die Ge chichte der Ge e  ha we entlich be
ftimmt haté), und der neunte aul Wiedebach und
No titz Jänkendorf, Kammerherr und Landesälte ter
der Oberlau itz, von 9—1923, ein ielbew  X ar  1—30
e ter, C milder Mann, genannt „der Ritter der
Oberlau itz, der den Aus pruch hat „Och bin der Ge
 ell chaft  o ankbar, daß  ie mich Empor 0  1 nd weiter
gebi hat.“s)

Der er —  Sekretär 9—1 war Karl Gottlob
Anton, der S  tifter, der Erneuerer und Re  tter und der

wirt chaftliche Begründer der Ge der auch von 1817
bis das Amt des Prä identen bekleidete.‚“ Von 1813
bis 1831 Har E  V der Archidiakonus oh. Neumann
un DTli der al Ordner der Bibliothek die Grundlage
gelegt hat, auf denen  ich ber wi  en chaftliche Betrieb der

bis jetzt aufbau Einer  einer Nachfolger
833—1845 War der Pa tor Ordinarius Joachim Leopold Haupt
un Görlitz, Unter dem mit Hi Unterbibliothekaren
monatliche wi  en chaftliche Ver ammlungen und ein bur
nalle ezirkel eingerichtet, die topographi chen Arbeiten wie
der aufgenommen, die Scriptores herausgegeben wurden
un anderes mehrs). In  (V den X   ahren 6—1 WDar CS
Profe  or Dr. Emil Struve, 1875—-—1888 Profe  or Dr. Karl
Schönwälder n  eit Ende 1888 i t ES Profe  or Dr.
Richard Jecht, ein U, dem die Ge ell chaft wirklich wie
ein in dem Vater ans H  erz gewach en i t, und der als der

Kenner Oberlau itzer Ge chichte  ein Uumfa  endes Wi  en
In renger i  en chaftlichkeit und Iin  e  O er ei e un
ermu un den Dien t der e ell chaft

icht die ringt vorwärts, ondern die Per ön
lichkeit, dafür 3e auch die — G  &  ft der
Wi  en chaften.

Der gegenwärtige —. Amfa das aus Eeinem Vorder—
hau e (Neiß tr 30) und einem Hinterhau e (Handwerk be
 tehende Ge ell chaftshaus, in dem die Ge ell chaft  eit —804
eine Heim tätte gefunden hat, zunã als Mieterin,
 eit aAls Eigentümerin.

— M 75, 306
5) N M 99, ui paginiert,

M 94,
N M 31, 2
Fe t chrif V. 1929, 12.
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In dem Haus i t die Bibliothek untergebracht, die etwa
120 000 Nummern enthält Ste i t ent tan aus der von

Anton chen Bibliothek, die mit etwa 2 —00 Bänden mei
ge  1  25  E,  prachliche und Rei e Werke umfaßt, und aus
der von Gersdorf chen Bibliothek, welche haupt ächlich aus
naturwi  en chaftlichen und Rei e Werken be tehend auf
bis 10 —000 Bände e chätzt wird;  päter  ind unter anderem
hinzugekommen die Sammlung von Johann Gottfried
Schultz 1819, die Johann Chri tian Jancke che Bi  ibthe
die Friedrich Uchtritz che Bibliothek 189  2  2 die Paure che
Dantebibliothek 189  2  + Am zahlreich ten n natürlich die
die Oberlau itz betreffenden Schriften (Lusatica) vertreten.
Über  ie Unterrichtet aAQm —  en Jechts Se  chrift „die Dber
lau itzi che Ge chichtsfor chung uin und Görlitz und Au
ban, vornehmlich von 9—717807 um 94 Bande des Neuen
Lau itzi chen Magazins S. 1—4160 roßer Zahl In auch
 on tige ge chichtliche Werke vorhanden, kla  i che (deut che,
franzö i che und engli che!) Literatur des 18. Ihrts., Altere
Rei eliteratur, Altere Almanache. Vor  üglich i t die Dante
Literatur Sehr reichlich i t auch der and chriftliche ach
laß der 2——  tifter der Ge ell chaft, der noch wenig benutzt, eine
Fundgrube für die damalige gei tige Bewegung Iin ganz
Deut chlan bieten öUnnte. Die Bihliothek ergän ich durch
Ge chenke, Ur Schriftenaustau ch gegenwärtig mit Ctwa
70 Vereinen) und durch die ährlich im Haushaltsplan aus
geworfenen Summen.

VIM Archiv lagern außer anderem die rüher eingereich—
ten Abhandlungen (philologi chen, naturhi tori chen, philo  =  —
 ophi chen, pädagogi chen, medizini chen, biographi chen u w.
Inhalts), etwa 400 Originalurkunden, ern Rege tenkatalog
Oberlau itzer rklunden

Die Siegel ammlun nthält 3350 Stück Siegel, darunter
eine ziemliche AInzahl von Mei ter tücken der empel
 chneidekun t.

Die Münz ammlung Umfa etwa 2 S  F  tück von mit —
telalterlichen und N Münzen  ind natürlich die der
Oberlau itz und der Nachbarländer aAann mei ten vertreten.

N Kupfer tichen und Zeichnungen inden  ich über 4000
Blatt utn mehrerenn darunter eine ziemliche N·
zahl Aquarelle C8 Oberlau itzer Malers Nathe
Provi ori che Orientierungstabellen bietet der 87. Bod des
NeuenLMagazins auf V 336

Die Landkarten ammlung enthä Iin einem großen
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chranke einen ehr großen Vorra Alterer Karten In
2 Sektionen

Die Sammlungen, die tch auf das Cbte der I  atur
wi  en chaften be  ogen, ind den chulen 5  U Unterrichts
zwecken überla  en Nur das „phy ikali che abinett“ und die
Mineralien-Sammlung In Schränken  ind zurückbehalten.

Die wi  en chaftlichen Lei tungen der Ge ell chaft in
90 hedeutende

Die Abhandlungen, welche die Mitglieder allem in
der er ten Zeit lieferten, und die In ehr roßer ah auf
dem Archiv aufbewahrt werden, die Preisaufgaben, die wie
der und wieder e tellt und auch gelö t wurden, die einzelnen
Veröffentlichungen und Schrifte 5 Her tellung einer
Topographie der Oberlau itz, über die Erziehung des and
volk uin der Oberla 1781, über die Erri eines
Schullehrer eminars 1795, Ot  2  — und Hilfstafeln für Er
trunkene, Erfrorene, Gehenkte 1794 und anderes mehr  eien
hier erwähnt.

Da Wichtig te aus der T ten eit ihrer Ge chichte var
die von der Ge e veran taltete Urkunden-Sammlung
als Grundlage erner wirklich gründlichen Uund kriti chen Ge
 chichte der Oberlau i Schon 1781 var der aufgetaucht.
Im Dktober wurde eine Deputation einge etzt, deren
weck war, Urkunden Iin Ab chriften +  U ver chaffen, die elben
aus Archiven und Privat ammlungen wie auch aus gedruckte
Büchern 3u nehmen und tle e Sammlung auch auf Nieder

Urkunden auszudehnen. Mit roßem wurde
ans V  erk gegangen. Mit Ausnahme der gei tlichen Stifter
anden ämtliche Archive der Stände, S  tädte, Kirchen und
Landherren den Arbeiten U Gebote Vom ru der 0
Sammlung, —  — Urkunden von 965—1803 um  ah man
ab Aber das auf den A  riften beruhende Rege tenwerk,
von dem Leiter der Deputation, dem b Syndik
bbe mit außerordentlichem herge tellt, wurde
der Ge ell chaft 9—. 3Uum Drucke befördert Heute

die e Urkundenver  0  *  eichnis veraltet  ein für
die damalige eit War erne  taunenswerte Lei tung, wie
 ie noch keine andere deut che Lan  ha aufzuwei en
Und auch noch heute hat die es Werk für eine chnelle Trten
tierung und al Anhalt für weitere eine Be
eutung nicht verloren.

Ein anderes eLr i t das Neue Lau itzi che agazin.
In Zittau Uunter der eitun des Dr. Chr Aug Pe check
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eine Zeit chrift be tanden, die Lau itzi che Monats chrift.
Vom Januar 793 überließ  ie eck der Ge ell chaft Sie
be tand bi 1799 und wurde als Neue au itzi che onats  —  2
chrift bis 1808 weiter geführt;  ie bot eine Renge Abhand
lungen und reiche Nachrichten aus den Lau itzen. Inter
den Kriegswirren war  ie eingegangen. XV.  mM September 820
wurde unter Verzicht auf den Plan, wiederum Anzeigen von
der Ge ell chaft herauszugeben, der ntra Angenommen!:
dem Sekretär, welcher eine Zei  hri „Neues au itzi ches
agazin“ herausgeben vollte, auf 3 &  XV  ahre erne Beihilfe
on 50 Taler jährlich 5  U bewilligen und ihm alle Abhand—
Ungen und Prei  2   chriften unentgeltlich 5 überla  en Von
822 er chien  ie, unäch t uinter Mitwirkung der 12  2  —
lau itzi chen Ge e der Wi  en chaften, dann aber aus  —  2
drücklich ovn der Ge ell chaft herausgegeben und ver
legt, 1928 im 104 V  ande Sie hat  ich e länger 1e mehr
den Ruf einer  treng wi  en chaftlichen Zeit chrift und all 
gemeine Achtung erworben. Ste i t für For chungen über

M  tan nöchtedie Oberlau i eine unentbehrliche Gehilfin
wün chen, daß alle, velche über Oberlau itzi che Dinge

 chrift tellern, an die er ·licht achtlos vorüber
gingen.

Al  8 dritte  SD eLr Ai uns entgegen die Sammlung
CT· und Niederlau itzi cher Ge chichts chreiber, die Scrip—
tOres TCETPUII Lusaticarun, N  6  (C  Ue Folge Bereits uim 18. Ihdt.

der Leipziger ju ri ti che P Hoffmann enne
Sammlung Lau itzi cher Schrift teller uinter dem tte
Scriptores TerulIII Lusatiearun herausgegeben. Am 2. Sep
tember 1835 be chloß die Hauptver ammlung der Ge ell
 chaft, die es derk nrit dem Zu atz „Neue Folge“ fortzu 

Der Band T chien 1839; Er enthielt die ahrbücher
des Zittaui chen Ge chichts chreibers Johannes von Guben
und einiger  einer Amtsnachfolger, die Görlitzer Annalen
de  O  2 Johann ereith von Jüterbock, da  8 KHalendarium
Nekrologicum ralrum minorum COhventus GoOrlicensis,
Martins von Bolkenhain Schrift von den U  itenkriegen Iu
Schle ien und der Lau itz, und im Anhang die älte ten Sta  —  2
Uten von Görlitz und das Görlitzer Rechtsbuch Der II Band
kam 841 herau und rachte die Görlitzer Ratsannalen
Bernhardin Melzer (I und 11. Bd.) über die Jahre 1480 bis
1496 und im Anhang das örlitzer Lehnsrecht Der 1I. an
(1850) rachte den III. und Band der Tlitzer Rats  ·  2
annalen Dn dem Mag. Johannes Haß (1509—1520) und der
+ Bd. (1830) den V. B  and (1521—1542). Und gerade der
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III. und Bod  ind DOn außerordentlicher Bedeutung.
Recht hat der Herausgeber des III Bandes der Scriptores
von dem V. Bande der Ratsannalen geurteilt: Der Band i t
die Krone der Ha  e chen Annalen, der „un Luthers ei e nd
Iun Luthers Sprache ge chrieben, Ut minder ein vortreff
ich  ES Denkmal des 16. hrts als ern U ter in der Auf
fa  ung des Stoffes i t und ühn den berühm
E  en Chronike jener Periode UuTL eite ge te werden
kann.“ Wé  der auf dem Gebiet Oberlau itzer Reformations 
ge chichte uU arbeiten hat, kann für die Herausgabe gerade
die er beiden Bände nicht dankbar (nug  ein.

Ein viertes Werk der EX diplomaticus Lusatiae
superioris. Er ieg jetzt In Bänden Der and,
un Auflage D9, In II Uflage 1856 von U tav  öhle
herausgegeben, bringt auf 385 Seiten Urkunden für das
Markgraftum Oberlau itz aus den Jahren 65—1345 und
un einem Anhang Dbn 108 Seiten Urkunden de  2 Bistums
Meiße von 70—1345 Der II an 2 ände), der 11
und IV., ent tammen der eder de Prof Dr. R. Jecht Der
I Band bezieht  ich auf die rkunden des Oberlau itzer
Hu  itenkrieges und der gleichzeitigen die Sechslande
gehenden ehden;  ein er ter Band Aumfa die ahre 1414
bis 1428,  ein zweiter die Jahre 9—14 und einen N  —  2
an Der III Band en die Alte ten Tlitzer Rats-
rechnungen von 7j—4— und der die gleichen Rat
rechnungen 1437—1455. Der 731 Band 5  ählt In  einen
beiden Bänden 645 und 851 Seiten, der III Seiten, der

244 Seiten. Der Band Erich ER  ER
Uumfaßt die orlitzer ürgerrechtsli ten von 1379—41600. Ein
ganzes Men chenalter — 1895 hat ich ech mit der Her—
ausgabe der Oberlau itzer Urkunden äftigt,  ie hat einen
Haupttei  einer ge chichtlichen Studien ausgemacht. Und
daß die Oberlau itzi che Ge e gerade ihm den u

egeben und  eine Arbeit ununterbrochen gefördert hat,,
die Ge chichtswi  en chaft he be onders danken.

Endlich noch eirn fünftes Werk, ebenfa wieder ein
Standwerk, eine Fort etzung der Knothe Adelsge chichte,
die Ge chichte d  C  2 Oberlau itzi chen Adel  S und  einer Güter
5—1813 Dr On Boetticher E i t Iin vier
Bänden 1912, 1913, 1919, 1923 er chienen und Amfaßt ins
m. 3083 Seiten. E  O wird kaum Ene andere  t
Deut chlands ein ähnliches Werk aufzuwei en haben, und

wird auch erne Ruhmestat der Oberlau . Ge ell chaft der
Wi  en chaften  ein, daß  ie den ru des erkes In die
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Han nahm und beendete Allerding hat  ie ES auch nur
darum un können, weil die Stände der und der
—  äch  Oberlau itz, die Mini ter von Preußen und Sach en,
das —.—  tift Joachim tein  ie kräftig Unter tu haben. i t
ern Ungeheurer S  toff, der aus Lehnsakten Iun Bautzen und
Breslau, au der Bi  ibthek und dem Archiv der e ell
chaft und aus Ungezählten and chriftlichen und gedruckten
Noti  0  en zu ammengetragen und dem leicht zugäng
lich emacht worden i t Daß die Ge ell chaft neben ihrer — —
 e  ha  zeit chrift, dem Neuen Lau itzi chen kagazin, und
neben dem EX diplomaticus Lusatiae supeérioris auch uo

die es ko t pielige Werk herausgegeben hat, i t ebenfalls ernne
der Bewunderung werte wi  en chaftliche Lei tung

5.
Unmehr den Bezie der Ge ell chaft zur an

geli  en Gei tlichkeit
Eine aus der e trede de  O Sekretärs

125. Stiftungsfe t  voran. —  H Ute „Eigentümlich
i t die wi  en chaftliche Bedeutung der Gei tlichkeit und 5
in onderheit der Zandgei tlichkeit Iun un erer Ge ell chaft bi  O
auf den heutigen Tag Verfolgt man die Presbyterologie
In Un erer Heimat,  o findet man Familien, (Cren M‚  (
lieder von 3uU Jahrhunderte Land
pfarrer 1 daß tch bei ihnen Liebe Heimat
und erne genaue Bekannt chaft von Land und 2  Olk findet
und In Flei ch ud Blut geht, i t erklärlich Daß le
Männer aber In treuer,  tiller Arbeit wi  en chaftliche
Lei tunge U Wege rachten, i t ge ern glänzendes eug  —
nis für die hu mani ti chen An talten, die eben nicht bloß
da Lernen Als olches,  ondern da wi  en chaftliche,  elb
Andige enken und Arbeiten 3gUum Ie haben; die er
M‚  (anner Lei  ind aber au ern gutes Zeugnis für
Uun ere Ge ell chaft, die  ie anregte.“ Man wird als ei t
X die es freundlichen Tteils  ich freuen. E i t, wie
ich nachfolgend zeigen möchte, nicht übertrieben.

Al  S T ten, der noch C Uunverminderte Bedeutung für
die Ge ell chaft hat, EnnEe ich Chri tian Knauthe bis
1784), Dn —1—1 Pa tor In Friedersdorf Landes
krone.“) Die äußeren Lebensum tände übergehe  ie
kommen hier nicht un Betracht Noch 1858 i t über nauthe

9 N M 81, 19
Corre pondenzblatt des ereins für Ge chichte der evangel.

Kirche Schle iens 14 ff., N M 94,
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geurteilt worden, daß man ihm unter allen Oberlau itzer
Ge chichtsfor chern den rei zuerkennen mü  e, weil
allein  o viel als 50 andere habe.““) Die es Urteil i t
übertrieben.“) (EL welchen Rie enflei Knauthe entfaltet
hat, dafür einige Proben. Seine Bücherei, die 1754 mit dem
Friedersdorfer Pfarrhaus verbrannte, Umfaßte neben

erte woh 1000 kleine Traktätchen, 4000—5000
Disputationen, eine Anzahl vor 530 gedruckter erke,
den Briefwech e des Grafen Zinzendorf mit Knauthes
chwiegervater, dem M‚  0  *  agi ter Melchior Scheffer, und da
neben 19 —000 bis 000 Kupfer tiche. Seine neu ge ammelte
Bi  ibthek enthie Etwa 465 Nummern. Er taunlich zahl
reich n die riften, die CET mit die er Bi  ibthe
erfaßt hat und die uns teils edruckt, teils hand chriftlich
erhalte  ind Die hand  chriftlichen lrbeiten en etwa
16 500 Quart eiten.“ Die Druck chriften  ind im Neuen
Lau itzi chen Magazin Bod 94 S 57—72 auf 16 S  eiten ver
zeichnet, die anu kripte H 3—2 auf 2 Seiten Au  V  2
eigen ter Erfahrung kann te e Knauthe

Schriften,  o gewiß nan bei ihrer Benutzung nicht
kritiklos verfahren darf, gerade auf dem 1 der eLr  2  —
Qu itzer Kirche  icht enne nicht U entbehrende Quelle
nauthe hat ich auf den mannigfach ten Gebieten etätigt,
5* B. auch In der Topographie von Görlitz, Iin S  chulge chichte
und anderen Gelehrtenge chichten. Sein Lieblingsgebiet Dar
Uund blieb Kirchenge chichte und Kirchenverfa  ung Wer
über die kirchlichen Zu tände der Oberlau itz  chreiben will,
darf an ihm nich vorüber gehen Denn nau hat für
eine Schrift tellerei unäch t einmal alles, was bi 5  einer
eit gedru war, enutzt Dann aber hat aus Archiven,
Nur nicht aus dem Görlitzer Stadtarchiv, und aus hand

Werken  ich  einen Stoff U ammenge chrieben.
—  —  —  H Hinterla  en chaft,  o Urtet auch XV  ——8  echt, i t vornehm  2  2
ich uIn der  Ttlichen Provinzialge chichte eine un
er chöpfliche Fundgrube.“)  t Knauthe bei  einem hohen
(CV auch nicht mehr Mitglied der Ge ell chaft geworden,
 o bilden eine (Tte ernnen außerordentlich wertvollen
Be tandtei ihrer Bibliothek. Ein großer eil i t  chenkungs 

1¹ N M 94,
1n9 N 75, ., 94, , 100, 184, 102, 191
13 N M‚ 94, 7*

1— bgl. auch Schr ift tellerlexikon Knauthe U. N  c. M
68, 27, 1626, 15 N L M 94, 109.

1*  9ee,
8*
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wei e von dem Pa tor prim. Jancke un Görlitz In ihren
Übergegangen. Knauthe um itzungs aal der
Ge en chaft.

Tößer als nauthe i t V   C  ohann le (1730 bis
Sohn ennes Oberpfarrers In Seidenberg,  eit 1757

näch t Hilfsprediger,  eit 1766 Pfarrer In e (nördlich
O tritz Sach en), eit dem 21. April 1779, al o von

Anfang an, Mitglied der Ge e Hatte n nach
3  —  29 Urteil „durch  eine roße Viel eitigkeit ud durch
Iumer wieder für den ru herge tellte Gelegenheits
 chriften ernnen großen Ci  eines eißes verpufft,  o
Kloß ich mehr be chränkt nd till fur ich erne Rie enarbeit
In Standwerkten gelei tet, die, auf icherer
Grundlage EerTrt  Eet, ich un den letzten ahrzehnten mehr

mehr ver chafft haben.“) Im 75. an des
Neuen Lau itzi Magaziné hat ihm da läng t ver
diente Ehrendentmal errichtet. N gedruckten ——
werden darin auf Seiten 27 aufgezaäahlt, Hand chrift 
em auf 13 Seiten 35, darunter QAls ei ge
diegen ten (CTte 2 Arbeiten über die Oberlau itzer Land
vögte, genealogi che Nachrichten Oberlau itzer adlicher Fa
milien In 18 Bänden, Arbeiten über die Hu   iti che Be
wegung und 2  y temati che Urkunden ammlungen, enn 1—
Plomatarium Lusaliae superioris un. ern nventarium diplo-
maticum historiae Lusatiae supeérioris el Dartim inferioris.
echt hebt zwei QAn Klo hervor, die Beherr chung
Und Anwendung enne gewaltigen Urkundlichen Quellen
materials und die E Würdigung und Verwendung
des elben. Beide heben ihn Üüber  eine Zeitgeno  en weit
heraus nd machen eine Werke auch für Auns noch
brauchbar.“) nd vieder darf ich aus eigener Erfahrung
be tätigen, daß Jech nicht 3u tel  agt Auch In den Werken
eines Kloß liegen noch ange nicht ausge chöpfte Quellen
für kirchenge chichtliche Arbeit Enthält och 3. B
Band  einer AClA eL documenta Hussitica nicht weniger
al 81 Traktate über die religiö e „ketzeri che Gei tes
bewegung im 15. Jahrhundert.

Kloß verwandt als kriti cher Ge chichts chreiber i t Im
manuel Licori Gregorius 1730—1800, eit 1758 Diakonus,
 eit 1793 Pa tor primarius In Lauban. eine kirchenge chicht—
en Schriften auf der Ge ell chaftsbibliothek eziehen  ich
vor allem auf Lauban und Umgegend. anderes Werk,

16) N M‚ 94,
5270 N V 1  0 5
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die älte te Ge chichte der eutigen Oberlau itz 2— 1346,  teht
ebenfa I Enner Ab chrift von 979 eng ge chriebenen roß
folio eiten auf der Bibliothek. XV  echt ruhm an Gregorius
die klare Sprache, die Urkun  en Grundlagen, die
 charf innige Kritik.s

Zu eicher eit mit Gregorius uin Lauban arl
Dietmann (1721—1804), von 1756—1804 to

pestilentiarius und rediger an der Frauenkirche, Mitglied
der Ge ell chaft Dn 1779/80. Von  einen Werken  ind noch
eute wertvo da Lau itzi che Magazin 8—1788, die

Bände „die ge amte der ungeänderten Augsburgi chen
Konfe  ion zugetane Prie ter chaft Iin dem Churfür tentum
Sach en u w. 1752—763 un die Prie ter chaft der I  —  2
lau itzi chen Sechs tädte 1777. Jecht Urteilt, indem C
KRnauthe, 0 und Dietmann einmal nebeneinander
„Man weiß nicht, Dem man die Alme de Fleißes zuteilen
 oll Der Viel eitig te  t, indem eLr auch über das Ober—
lau itzer Gebie hinausgeht, jedenfall Dietmann;“ ELr Tteilt
uihm für immer einen ehrenvollen Platz in der heimi  2
chen Ge chicht  S chreibung.“ Auch Dietmanns Oberlau itzer
Prie ter chaft gehört 3u den unentbehrlichen Hilfsmitteln
für kirchenge chichtliches Arbeiten über die Oberlau itz.

Neben nau 11 noch ern anderer Pa tor aus Frie
dersdor d. Landeskrone, Gottlieb Tiedri (1751bis 1815), eit 1784 Nachfolger nauthe im arramt,  chon

auch Mitglied der Ge ellf Sein Werk i t „das
exikon der eit dem 15 ahrhunder ver torbenen und jetztlebenden Oberlau itzi chen Schrift teller und Kün tler“.
Imfaßt Bände und i t 1800, 1802 und 803 er chienen. Es
i t nach der Vorrede 3um II Bande bloß der Liebe 5  umzaterlande Uun Aur itterarge chichte ohne den gering tenGewinn ent prungen;,e!  chließlich hat 2  O  tto I, den
Druck bezahlen uU können,  eine Bibliothek verkaufen mü  en.
V  ach der Vorrede 3Zum Band CS Otto Ab icht, uin
 einem Werk einmal  o viel al möglich alle ber
Qu itzer Schrift teller ohne Unter chied ihrer Autor-Wichtig—keit aufzuführen und weiten  2 alle hnen im Druck eLr
 chienenen und ihm (Ckann gewordenen Bücher, Abhandlungen und in andere größere Bücher eingerückte Auf ätzeaufzuzählen, hne diejenigen I übergehen, die UNUXI eine

18) N M‚ 94, —35  2
19 N M 94, 140

Fe   t chrift2  21 (Lusatica) 83, 2. Bod
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Di  ertation In ru egeben, wenn  ie nur auf dem tte
als Autoren enannt waren.?  2 In Supplementband, der

eil auf den hand  chriftlichen Bemer Iun Eem
durch cho  enen Handexemplar Dttos u  , i t 1821 von Mag
Johann Daniel Schulze, Schulrektor u Luckau, er chienen.“)
Auch Ottos erk i t für die Oberlau itzer Kirchenge chichte
uner etzbar E gibt keine leichtere und zuverlä  igere
Orientierung über das Oberlau itzer Schrifttum als Ottos
Oberlau itzer Schrift teller-Lexit  on 4—

Weiter 3u 4— ——  bhann Gottlieb M‚  üller —1  „ Pfarrer
Iin Jänkendorf 1792—1809, Pfarrer un Neukirch Aam Hoch
walde Iu Sach en 1809—1829, Mitglied der G eli
1791, In Neukirch i t H wWegen amtlicher Überla tung aus
getreten.?? Seine chriften, darunter Eein Vor chlag über
die Errichtung eines Schulmei ter eminars In der CT  2  —
Qu itz, kirchliche Nachrichten von Jänkendorf, Ullersdorf,
Odro che, Bemerkungen über da  Y Land chulwe en, n Iin
Ottos Schrift tellerlexikon aufgeführt.“) Die wertvoll te i t
der Ver uch eirner Oberlau itzi chen Reformationsge chichte,
uin einem ziemlich tarken Oktavbande In Görlitz eL  2

chienen.?) VM  üller  tützt  eine Dar tellu auf Urkundliche
Quellen; ETL  chickt einen Ausführungen Eein ausführliches
Quellenverzeichnis oran. Er niemals, wie etwa
Knauthe,  einem ingenium, e wägt ehr vor ichtig ab und
bietet NUur, was eu auf Grund  eines Quellenmaterials
meint begründen 5 können. Noch heute i t daher  eine
Schrift recht wertvo und ern tre  iche Werkzeug.

V  4 Müller, dem Kirchenhi toriker, der Profanhi toriker
Chri tian Gottlieb Käuffer, 1757 als Pfarrers ohn 3u Zodel

1795 1808 3u(Obl .) geboren, iakonus, —  berpfar  8
Reichenbach, 1821 Kgl. Superintendent der Diöze e Görlitz II,

18. Augu t 830 ge torben,  eit 1799 Mitglied der e ell  —
chaft 28 Auch über  eine chrift telleri che Tätigkeit gibt

Auskunft,““ da  6  u 1  2 N  (eue Lau itzi che Magazin 9. Bod
S. 2  9  2 U. Bod G 117 V  on ihm  tammen neben anderem
die Reichenbacher Chronik, 16 Foliobände, dem Stadtarchiv
 eit dem Tode des Verfa  ers übergeben, und vor Allem der

22 I · Bod
—3 . I

5 M
94, f., 179

IV 83, 361 1., I 5, 293AMK 524  4. 98— ——————— 83, 289  Bd., 250, 85, 195
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eit Iin Bänden 3u Görli er chienene Abriß der ber
 itzer Ge chichte te e etztere Arbeit wird ih Uunter
den Oberlau itzer Schrift tellern Ehrenplatz ichern.“)

Endlich noch 2 Gei tliche, die über die Grenzen der CETL  2  —
Qu itz inau An ehen und Bedeutung rlangt aben, Jo
hann Gottlob Worbs (1760—- 1833) 1786—1833 Pfarrer MN
Priebus und Chri tian Adolph Pe check (1787—185

Über V  Worb i t vor Urzem IM vange Kirchenblatt
für Schle ien eingehender Artikel er chienen, der  ein
pfarramtliches WDie kirchenregimentliches Wirkten WDie auch
 eine Bedeutung als Gelehrter und For cher würdigte —
Er  chon  eit 90 Mitglied der Ge ell chaft und hat Iu

ofern Oberlau itz ·loch I CWMem be onderen erhältni
ge tanden, als ETL 1816 nach der Preuß Be itzergreifung den
Auftrag erhie das H rchenwe en MNn dem neuen Gebiet 3u
ordnen, und dann 1818 gum Superintendenten über die
ganze Preußi che Oberlau itz ernannt wurde In  einem
Ab chieds chreiben an die Ge ell chaft vonl 12 Uli  agt
b1 über  ein Verhältnis 3ul Ge ell chaft „Hierbei mache
ich E  S mii 5  ur Pflicht öffentlich 3 bekennen, daß ich ie em
 chönen vi  en chaftlichen u titute viel 3u verdanken habe,
und daß,  eun n ich etwas für die Wi  en chaft getan habe,
ch CS ohne le e Unter tützung nicht hätte un önnen.“
Über Worbs Verdien te al Hi toriker handelte bald nach
 einem Tode Th Scheltz, rediger Iu 0   checheln; ELr ählt
auf 13 Seiten die Schriften auf, die ich auf die Ge chichte
Schle ien beziehen, und dann auf eiten diejenigen,
velche für die Lau itzi che Ge chichte Bedeutung haben; Er
ei ihm a * S Ge chichts chreiber der Lau itz, wenig ten der
Niederlau itz, den er ten Rang an 10 Als ihm M der Ver  ·  —
ammlung der He ell chaft Dezember der 6  ekre
tar, Pa tor Haupt die edächtnisrede hielt rühmte ELr neben
vielem anderen  einen großen leiß und  eine unermüdliche
Sorgfalt, mit der eLn. aus hundert Archiven E, IM Staube
der N  ahrhunderte verborgene Urkunden hervorgezogen, ge
le en, verglichen und ans Licht habe4270 „Non OnIS
110/ E die er Wahl pru über ner  einer e ten Schriften
i t M Erfüllung (gangen

M 94, 136
34) N 19299.

M  4. 4  2  —,
33) *  — 14, 436
39 N 12, 10 ff. val 76, 136, 94, 136
35 L. M. 11,  .N. 1  72—0  L. M.
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Pe check, Dir 60 el Phil., 6—18 Pfarrer In Lücken- 
dorf bei Ybin, 1827 Katechet und Zuchthausprediger In
Zittau, eit 1854 aA e Archidiakonus, i t ein ungemein
fruchtbarer Schrift teller gewe en. Ein Verzeichnis  einer
literari chen Arbeiten Umfaßt nicht weniger als 29 Seiten,
und 5 aus den Gebieten der Theologie, der Pädagogik,
der Geographie, der Ge chichte, der Naturwi  en chaften, der
Philologie nod Lingui tik, der  chönen Un te und noch
mancherlei anderer.ss) Einmal efragt, wesha ETL  o viel
habe  t können,  chrieb uLl ntw 4 kommt da
her, daß ich leißig bin und mit meinem Amt gal keine amt
lichen Schreibereien verbunden  ind. Gan be onders hat
ihn die Ge chichte der Qu itz Angezogen. H  eit 1824 itglie
der Ge ell chaft, ETr  t  elten eine ihrer Ver
 ammlu  N ver äumt. Seine Preis chrift „Ge chichtliche
Entwicklung, wie  ich die katholi chen Zu tände In der eL
lau itz bn Einführung des Chri tentums bis 3u Annahme
der Reformation ge taltet haben,““s i t noch heute wertvoll.

nu Görlitz und  eine Gei tlichen?
Al  O die Ge ell chaft begründet wurde, war he ogleich

beigetreten Heinrich Gottfried Hedluf (1748—-1785), Sub 
diaton aAn der Peter  7  E 3u Görlitz bezeichnet hun
al einen gründlichen evangeli chen Theologen, der  ich mit
Sprachen und Wi  en chaften viel be  äftigte, auch mit vielen
Gelehrten Briefwech el unterhielt, eTr War ein be onderer
Liebhaber des Horaz.)

Ein anderes die Ge hochverdientes itglie
War der Magi ter ohann Chri tian Jancke (1757—-1834),
1789 Subdiakonus an der Peterskirche, 1818 Kgl Super
intendent der Diöze e Görlitz Pa tor primarius. Mit 
glie der Ge ell chaft eit 1794, verwaltete EL eine Zeit lang
das Amt eines Bibliothekars, bearbeitete die Lau itzi
che Literatur für die Zeit chrift derL und am  —  —
melte mit rößtem Eifer für Provinzialge chichte. Er be aß
an Lau itzi chen ernen Schriften  40 un literari chen Selten
heiten die en Schätze und hinterließ  eine Bibliothet
der Ge ell chaft.“) Be ondere Erwähnung verdient  eine

36) N, („. 37, ff., ögl. 26 ff., 94, 9, 55  55 705 161.
37) N M. 37,

2 un38 N
39) I M
0) N   3,  S  3

2, 2d 25  f. L. , 153.
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hand chriftliche Presbyterologie der Land  tädtchen, eu  en
nd wendi chen Dörfer der Oberlau itz In Quartbänden,“)
noch heute Einc uner chöpfliche Fundgrube für die
KHenntnis der Kirchen, bre antoren, Lehrer der ber
lau itz

Ein dritter, Johann Gotthelf Neumann (1777—1831),
Subdiakonus der Peterskirche, 1828 Archidiakonu—20—

—  H 1805 Mitglied der Ge ell chaft und  eit 1811 In der Bi
1 Ati wo EX, daß die Ge ell chaft er t Le Be

ich ewu werde, ehe  ie die Ausbeutung des elben
ur mancherlei Veröffentlichungen gehe Er hat eLr
mi ei ernem und Unbeug amer Ausdauer eine

daran ge etzt die Bi  1 aufzu tellen und 5  U eL  
zeichnen 1819 War der Druck des Katalogs der Bibliothek
beendet.“) 1821 egann * mit der Herausgabe des Neuen
Lau itzi chen Maga  ins 1829 e ET als Sckretär elegent
lich des Stiftungsfe te die Fe trede Neumann hat
worauf früher hingewie en wurde, die Grundlagen ge
legt auf denen  ich der i  en chaftliche Betrieb der e ell
chaft bis jetzt aufbaut.“)

Ein vterter Joachim eopo H  Haupt (1797—1883), 183
Pa tor O0rdinarius an der Dreifaltigkeitskirche U Görlitz,
letzt Pa tor Drimarlus an der Peterskirche.“ Er WDar Mit—
i 18  32 und 1833—18 San luch über ihn
i t  chon früher eri worden

Außerdem Paren noch viele andere Görlitzer Gei tliche
3u 7 die bald Mn CIMnem Amt der Ge ell chaft als Se
kretär, Bibliothekar Reprä entant bald Ur1 bei
ihren Ver ammlungen bald durch und Abhandlun

im agazin bis un die I eit hinein den Zielen
der Ge ell chaft 3 dienen bemüht ewe en in e  cht
rüher angeführtes Urteil über die Beteiligung der an
geli chen Gei tlichen i t durchaus begründet Inter den
gegenwärtigen 364 Mitgliedern Iin insge amt 6  2 Gei tliche,
Uun davon 51 al o knapp 1õ7² c evangeli che.“) Die e ell
 chaft hat durch die evangeli chen Hei tlichen iel För
derung erfahren

—¹ N 101
9, 547, L. IV 85, S. 303

—3) N M 31 224
44)  L. M. 9, 104
—5) Fe t chrift v. 1929,

h7 Fe t chrift V. 1  92 6 4350
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ber auch die Gei tlichen und in ihnen die evangeli chen
Gemeinden durch die

ch Iun die em Stück aus 26jähriger per önlicher
Erfahrung Zeugnis 3u eben    ch abe mancherlei aus dem
Gebiet der Oberlau itzer Kirchenge chichte wi  en chaftlich 3
behandeln ver u das 1 Predigerkollegium an der
Dreifaltigkeitskirche 5  U örlitz, le e Kirche  elb t und ihre
Ge chichte, den er ten ordentlichen Gei  el an ihr, den a 
gi ter Melchior Scheffer, den Freund Zinzendorfs, den er ten
Vertreter des Pietismu un örlitz, die Reformation mn
Görlitz und der Oberlau itz, die Kirche Kohlfurt  Dor
V  ch habe manchen Artikel iun nehr populärer Ar um Hör
er Kirchenblatt, un den Görlitzer Zeitungen, in der Fe t
chrift de  O Ev Bundes, in dem Wegwei er — —— da Cvan
geli ch -kirchliche Leben in Hörlitz ge chrieben. X   ch habe Vor-
räge gehalten In der Oberlau itzer Ge ell chaft un in den
ver chieden ten kirchlichen Vereinen. V  ch habe manches Gut
achten U er tatten ehabt über den evangeli chen Charakter
des Görlitzer Gymna iums, über das Verhältnis der Drei
faltigkeitskirche (  3Uum Gymna ium und U der ge amten ber  2
lau itz, über Kun tdenkmäler und hervorragende Gei
früherer Zeiten, über  trittige igentumsfragen auné TT·
haus nd Kirche ch hatte in den Verhandlungen über Ab
ö ung de  * Patronats den emeinde  Kirchenra gegenüber
den Vertretern des ron In er ter Linie 5  U vertreten.
*X  —  Ich be onders beteiligt bei der Ausarbeitung der Be 
 timmungen über die Zerteilung der alten Ge amtgemeinde
un  elb tändige Gemeinden. Ich hätte die e Arbeiten, te
3Uum Teil aL von klingendem Erfolge für die Gemeinde
begleitet waren, immer aber agu elfen ollten, ihre Rechte
3u wahren und die Liebe 3uUr Gemeinde und das er tänd
uis für hr We en nd Leben 3U ördern, ni ei ten
können ohne die Obe  e Ge ell chaft und ohne die
freundliche, unermüdliche Hilfe nd Beratung ihrer Biblio
thekare Uun. e Sekretärs. Und wie mir,  o i t V vielen

DieAmtsbrüdern E und ergeh CS noch immer.
Oberlau itzi che He ell chaft vermittelt Uuns die Kenntnis der
Vergangenheit Un erer Gemeinden und hilft dzu Her tellung
einer kirchlichen Heimatkunde Daß die evangeli Kirche
ĩnicht ab eits vom Leben re 0  teht, ezeugen auch
die vielen Oberlau itzer Gei  ichen, die  ich  eit vielen Jahr
5  *  ehnten re  ich die Kenntnis der Ge chichte ihrer Ge
meinden bemüht aben. Aber daß  ie eS aben, und
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daß  ie rit dem Fort chreiten der Wi  e CS uimmer
be  er Un treuer önnen, i t Eern Verdien t der Ge ell chaft
Ste Aufgaben auf dem e völki chen Lebens un
wirklich feiner,  achlicher Art D en

u5s ie em Grunde habe ich für eine per önliche
wie kirchengemein begründete Dankespflicht empfunden,
der Anregung Un eres Herrn Schriftführers U ent prechen,
„einen mehr oder minder langen Abri der he e  haft und
ihrer 3u reiben“. ch möchte rit dem Wun che
ließen, den ich auch im evangeli chen Kirchenbla für
Görlitz und Umgegend“s) ausge prochen habe „Der treue
Gott —  2  — Ge ell chaft, Wwie ET  ie bisher ge egnet hat,
0  um en eL W ~ 5  Um Segen der Oberlau itzer
Heimat und Segen der evangeli  en Gemeinden.“ Wer
Aber kann Uun Lu t da  65  *  u ver pürt, der gerade Iun der
gegenwärtigen eit mit ans —.— die iele der Ge ell chaft
Ur Tu te Mitarbeit 3u fördern. Es i t étwas Großes und
Schöne  V die Kirchenge chichte der Oberlau itz, C Iu auf
ie em Gebiet noch viele chätze 3u en Den Gewinn
haben im letzten Un ere Gemeinden.

Görlitz. obe

—8) N. 21 (1929)


